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Arrnatur mit Funktion (Mittelstellung kaltD in kalter Stellung (links) sowie in warmer Stellung.

Eine Studie von Energie Schweiz hat Eco-Armaturen untersucht

B ei kurzen Warmwass erentnahmen wird die Warmwas s erleitu ng zwar

aktMert, aber das warme Wasser erreicht die Entnahmestelle meist
gar nicht. Dadurch wird viel Energie verschwendet. Eine neue Studie
zeigtnun : Eco -Armaturen können hier Abhilfe s chaffen.
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Bei herkömmlichen Einhebelarmaturen wird
del Hebel aus ästhetischen Gründen meistens

mittig ausgerichtet. In dieser Position tritt so-

wohl I(alt- als auchWarmwasser - sogenanntes
Mischwasser - aus der Armatur aus. Die meis-

ten Nutzer betätigen den Hebel bei kurzen
Wasselentnahmen - zum Beispiel beim Hän-

dewaschen - in dieser Mittelposition. Dabei
wird die Warmrvasserliefelung zwar aktiviert,

doch das warme Wasser erreicht in dieser kur-
zenZeitdie Entnahmestelle meist gar nicht. Es

bleibt in der Leitung und kühlt dort ungenutzt
ab. Dies fällt energetisch ins Gewicht, machen
die I(urzentnahmen doch weit mehr als die

Hälfte allel Nutzungen aus. Vermeiden lässt

sich dies mit sogenannten Eco-Armaturen, die
bei mittiger Hebelposition reines l(altwasser
liefern (nMittelstellung kalt,). Eine Feldstudie



der Hochschule Luzern und der Zürcher
Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften im Auftrag von Energie Schweiz
hat nun untersuiht, wie gross die tatsäch-
liche Wirkung der Funktion <Mittelstel-
lung kalt> auf den Energieverbrauch in
Gebäuden ist.

Genossenschaftssiedlung als Test-
objekt
Dafürverwendete man zwei verschiedene
methodische Ansätze: Einerseits wurde
bei 16 Wohnungen eine Messkampagne
durchgeführt, wobei jeweils Eco-Armatu-
ren amWaschtisch im Bad und am Spül-
tisch in der Küche installiert und Wasser-
verbrauch und Wassertemperaturen wäh-
rend eines |ahres gemessen wurden.
Andererseits befragte man die 16 Haus-
halte zu den Themen Zufriedenheit, Nut-
zung und Komfort. Als Testobjekt diente
eine Siedlung der Gemeinnützigen Wohn-
baugenossenschaft Winterthur (GWG).

Zum Einsatz kamen Eco-Modelle un-
terschiedlicher Marken. Die mechani-
schen Modelle liefern in der mittigen He-
belstellung lediglich Kaltwasser. Bei der
getesteten elektronischen Armatur wird
die Austrittstemperatur über eine Touch-
funktion gesteuert. Bei einmaligem Tip-
pen liefert die Armatur nur Kaltwasser,
durch erneutes Tippen wird die Tem-
peratur schrittweise erhöht. Die Eco-
Armaturen weisen aufgrund ihrer Spar-
funktion geringere Durchflüsse auf, ver-
brauhen also weniger Wasser als her-
kömmliche Armaturen. Dies war in der
Studie aber nur am Rand ein Thema. In-
teressant ist, dass der Wasserverbrauch
je nach Haushalt stark schwankt, am
Waschtisch lag er beispielsweise zwi-
schen 3,5 und 65,7 Litern pro Person und
Tag.

Nutzerverhalten wichtig
Die Auswertung der Messdaten zeigte,
dass die Funktion <Mittelstellung kalt> ein
beträchtliches Einsparpotenzial aufi,veist:
Pro Armatur konnte der Warmwasserver-
brauch (und somit der Energieverbrauch)
im Durchschnittum 28 Prozent (Spültisch
in Küche) beziehungsweise 21 Prozent
(Waschtisch in Bad) reduziert werden.
Der totale Warmwasserverbrauch bezie-
hungsweise Wärmebedarf für Warmwas-
se! Duschen und Baden konnte mit der
Funktion <Mittelstellung kalt> im Durch-
schnitt um knapp 5 Prozent reduziertwer-
den. Die Einsparung hängt jedoch stark
vom individuellen Nutzerverhalten ab.
Die Armaturenmarke spielte bei der Ein-
sparung dagegen keine grosse Rolle; auch
wies die elektronische Armatur keinen
Vorteil gegenüber den mechanischen Mo-

dellen auf. Die Nutzerbefragung ergab,
dass die Funktion <Mittelstellung kalt>
der Armaturen von der Mieterschaft gut
akzeptiert wird. Dagegen kann die Spar-
funktion der Eco-Armaturen (reduzierter
Durchfluss) zu Unmut und einem Gefühl
der Wasserverschwendung führen.

Die Standardeinstellung bei kurzen
Warmwasserentnahmen wird von den
Nutzern grösstenteils nicht bewusst über-
steuert, der Hebel wird also meist in der
Mittelposition belassen. Eigenschaften
der Eco-Armaturen, die nicht fürs Ener-
giesparen relevant sind, wie Höhe, Aus-
schwenkbarkeit, Reinigungsverhalten,
Spritzverhalten und generelle Handha-
bung haben einen weitaus grösseren Ein-
fluss auf die Nutzerzufriedenheit und sind
daher entscheidend für die Akzeptanz von
Eco-Armaturen. Interessant ist, dass die
Selbsteinschätzung der Nutzerinnen und
Nutzer in Bezug auf ihren Umgang mit
Wasser oft nicht mit den tatsächlich ge-
messenen Wasserverbräuchen überein-
stimmte. Umso stärker ist der Nutzen ei-
ner Eco-Armatur mit <Mittelstellung kalt>
einzuschätzen.

Eco als Standard
Fazit derAutorinnen undAutoren der Stu-
die: Die Eco-Armaturen werden grund-
sätzlich von den Haushalten gut akzep-
tiert und haben ein Sparpotenzial. Sie
empfehlen den Immobilieneigentümern
deshalb, Eco-Armaturen bei einem Neu-
bau oder bei einem sowieso nötigen Er-
satz einzubauen. Der Mechanismus der
Eco-Armatur und die allfällig damit kom-
binierte Sparfunktion (und dadurch län-
gere Wartezeiten bei warmem Wasser)
muss jedoch gut kommuniziert und er-
klärt werden, da sonst allenfalls das Ge-
fühl von Wasserverschwendung aufkom-
menkann.

Die Studie stellt aber auch Forderun-
gen: Die Eco-Armaturen sollten im Fach-
handel aktiv und zum gleichen Preis
wie herkömmliche Armaturen angeboten
werden und zum Standard in entspre-
chenden Normen aufgenommen werden.
Last, not least profitieren auch die Miete-
rinnen und Mieter. Vergleicht man den
Warmwasseryerbrauch in der Testperiode
mit dem Vorjahq, so sank der totale Warm-
wasserverbrauch um 10,4 Prozent. Das
schlägt sich direkt auf die Nebenkosten
nieder. r
Die Studie nWarmwasser-Kurzentnahmen -
Auswirkung und VermeidungD ist unter
vvww.e ne rgieschwe iz. ch / pa ge / d e+h /wa rmwa sse r
zum Download bereit.
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Mit Primobau bauen -
auf Referenzen bauen

ABZ, Allgemeine Baugenossenschaft, Zürich
Siedlung 0berwiesenslrasse Zürich, 1 0B Wohnungen

Siedlung Allmend Horgen, 374 Wohnungen

Siedlung Wacht Adliswl, BB Wohnungen

ASIG Wohngenossenschaft

Siediung Baumacker Buchs, 3B Wohnungen

Hirzenbach$rasse Zürich. 36 Wohnungen

Spefletweg Zürich, 36 Wohnungen

Hoherhurd Zürich, B9 Wohnungen

Schaffhauserstrasse Zürich, 40 Wohnungen

BAH0GE Wohnbaugenossenschaft, Zürich
Siedlung Hedigerfeld Affoltern am Albis,90 Wohnungen

Siedlung Roswiesen, 7'1 Wohnungen

Siedlung Hirzenbach, 225 Wohnungen

Siedlung Luegisland, 156 Wohnungen

Baugenossenschaft Heubach, Horgen
l\l1ehrfamilienhäuser Hühnerbühl, 42 Wohnungen

l\,4ehrfamilienhäuser Speerstrasse, 40 Wohnungen

Mehrfamilienhäuser Sleinbruchstrasse, 20 Wohnungen

Baugenossenschaft Sonnengarten, Zürich
Wydäckening, 273 Wohnungen

Rütihof, 105 Wohnungen

Baugenossenschaft SUWITA, Zürich
Thalwiesenstrasse, 1 06 Wohnungen

Baugenossenschaft Waidberg, Zürich
Siedlung Tannenrauch, l65 Wohnungen

Semjnarstrasse, 24 Wohnungen

Eisenbahnerbaugenossenschaft Zürich-Altstetten
Mehrfamilienhäuser mit 231 Wohnungen

Neubau Hohlstrasse, Luggwegslrasse, Baslerstrasse, 144 Wohnungen

GEWOBAG

Gewerkschaftliche Wohn. und Baugenossenschaft
Siedlung Burg$rasse Uster, 71 Wohnungen

Siedlung Weihermatt Urdorf, 1'10 Wohnungen

Neubau lValojaweg Zürich, 58 Wohnungen

Neubau Giardino Schlieren, 1 72 Wohnungen

Neubau Dachslernstrasse Zürich, 13 Wohnungen

Neubau Stampfenbrunnenstrasse Zürich,'14 Wohnungen

Neubau Fellenbergstrasse Zürich, 75 Wohnungen

Neubau Siedlung Frankental Zürich, 94 Wohnungen

Gemeinnützige Baugenossenschaft Heimelig, Zürich
Siedlung Frohalp, 72 Wohnungen

Gemeinnützige Baugenossenschaft Limmattal (GBL)

Neubau In der Wässeri ll, lt/ehrfamilienhäuser, Kindergarten

Dunkelhölzlj, 1 76 Wohnungen, Aufslockungen

Neubau Tiefgarage, Neubau 10 Einfamilienhäuser

Neubau Heidenkeller Urdorf, 62 Wohnungen

Neubau Langhagweg Zürich, 20 Wohnungen

Siedlungsgenossenschaft Sunnige Hof, Zürich
Neubau Zürich Affoltern 24 Wohnungen

Um- und Anbau von 39 Reihenernfamilienhäusern

Wohnbaugenossenschaft Holberg, Kloten
Mehrfamilienhäuser in Kloten und Bachenbülach, 180 Wohnungen

0rganisation von Studienaufträgen für verschiedene
Baugenossenschaften

Bei diesen Projekten handell es sich um Neubauten und

Renovationen mit unterschiedlichen Sanierungstiefen, die
lnnen- und Aussenrenovationen, Um. und Anbauten,
Aufstockungen, Balkonerweiterungen oder -anbauten

sowie Umgebungsgestaltungen betreffen.

Wir zeigen lhnen gerne vollendele oder sich in der

Durchführung befindliche Baulen.

PRIMOBAU AG

Planung und Durchführung von Altbaurenovationen und Neubaulen

Seestrasse 540, B03B Zürich Telefon 044/48B B0 B0
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